
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am vergangenen Sonntag

betheiligte ſich der hieſige Männer- Turn Verein
„Jahn“ durch eine Abordnung mit Fahne an
der Fahnenweihe des Turn Vereins Hohen
leipiſch. Herr Conrad- Torgau, Vorſitzender
des Elbe ElſterTurngau, welchem auch der
DTurnVerein Hohenleipiſch angehört, war zu
der Feier erſchienen, und zeigte den Turnern
mit beredten Worten die Aufgaben der deut
ſchen Turnerſchaft.

Annaburg. (Eingeſandt.) Das von dem
hieſigen RadfahrerClub geplante J. Stiftungsfeſt
ſoll wie bereits an dieſer Stelle früher erwähnt,
am nächſten Sonntag ſtattfinden. Das Feſt be
geht der Verein nach dem uns vorliegenden
Programm wie folgt: Von 11 Uhr ab Concert
und Feſttafel im Gaſthof Goldner Ring“, um
2 Uhr Corſofahrt durch die Straßen des Ortes,
um 3 Uhr Wettfahren auf der Annaburg-Pret
tiner Chauſſee, Abends Saalfeſt und Ball im

r Ring Her e ben eine Aenderung vorgenommen werden,
indem der Start, welcher urſprünglich bei der
ſogen. Holzablage ſein ſollte, nach der Colonie
Naundorf verlegt werden mußte, da der Königl.
Forſtmeiſter Stubenrauch es im Intereſſe der
Sicherheit des Verkehrs für angezeigt hielt, die
Erlaubniß zum Wettfahren auf forſtfiskaliſchen
Wegen zu verweigern. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß von Seiten einzelner Behörden, der Bethä
tigung eines Vereins, welcher ſich die Aufgabe
geſtellt hat, zur Hebung und Förderung des

wahren Radſports nach Kräften beizutragen und
dadurch zur Beſeitignng noch vieler beſtehenden
Uebelſtände mitzuhelfen, ſo viel Schwierigkeiten

in den Weg gelegt werden; anſtatt wie in unſeren
Nachbarorten, in denen doch die gleichen Geſetze

und Vorſchriften maßgebend ſind, derartige Be
ſtrebungen zu unterſtützen. Trotz aller Anfech

tungen jedoch wird der Radfahrſport noch ſtetig
zunehmen und neue Freunde finden, darf ſich
derſelbe doch rühmen, ſelbſt gekrönte Häupter zu
ſeinen eifrigſten Verehrern zu zählen und auch
in Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. einen eif
rigen Förderer und Beſchützer ſämmtlicher Sports
intereſſen zu beſitzen. Es wäre daher wünſchens

werth, daß auch unſer junger Verein, der in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits wirklich
Anerkennenswerthes geleiſtet hat, hier ebenfalls
Freunde und Gönner findet und daß auch ferner
von Seiten unſerer Bürger durch Ausſchmückung
der Straßen zur Verſchönerung des Feſtes mit

beigetragen wird, um dadurch gleichzeitig der
Sympathie für den hieſigen Radfahrer Club
Ausdruck zu geben. Hoffentlich wird das Feſt
durch gutes Wetter begünſtigt.

Vermehrung der Gewinne in der
Königl. Preußiſchen Ataats- Lotterie
Um den Gewinnplan möglichſt günſtig zu
geſtalten, wird die Zahl der Gewinne von

der demnächſt beginnenden Lotterie ab um
1161 Gewinne zu 500 Mark und 105 Ge

winne zu 1000 Mark erhöht. Der Einſatz
betrag bleibt unverändert und ebenſo wird
jedes 2. Loos, wie bisher, mit Gewinne ge

zogen. Demnach entfällt ſchon ein Gewinn,
welcher den Einſatz um mehr als das Dop
pelte überſteigt, in Preußen auf jedes 33.
Loos (Einſatz 192 Mk. in Sachſen auf jedes
41. Loos (Einſatz 265 Mk.), in Thüringen
auf jedes 54. Loos (Einſatz 186 Mk.), in
Mecklenburg auf jedes 67 Loos (Einſatz 144
NMark).

Der heutigen Nr. unſerer Zeitung iſt ein
Proſpekt der Verlagsbuchhandlung A. Scherl
Berlin beigefügt, den wir

Beachtung empfehlen.

Donnerſtag, den 20. Juni 1901. V. Jahrg.
Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen,
9—8 Uhr Abends. Ernst Kretschmer,

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Herzberg (Elſter), 15. Juni. (Vorſchuß-
verein.) Geſtern Abend fand im Rathskeller
die große Generalverſammlung in der An
gelegenheit des Vorſchußvereins ſtatt. Die
überaus ſtürmiſche Sitzung dauerte von Abends
8 bis früh 2 Uhr. Heftige Reden wurden
gegen den bisherigen Kaſſirer Gerhardt und
den ganzen Vorſtand geſchleudert. Die Ver-
handlung förderte den bodenloſen Leichtſinn
des ganzen Vorſtandes zu Tage und es wurde
zur Gewißheit, daß es um den Vexein viel
ſchlimmer ſteht, als man bisher geglaubt hat.
Der neugewählte Vorſtand wird alle Kraft
anſtrengen müſſen, um ihn zu retten. Die
Aufregung in der Stadt iſt heute größer,
denn vorher

Torgan, 18. Juni. Jn 16 Wochen
per Rad um die Welt zu fahren beabſichtigt
der Weltmeiſterfahrer Paul Kegler aus Preſſel
bei Düben, der geſtern hier anweſe

L i S

er auf Schuſtere Rappen, die zweite per Rad
in 22 Wochen zurlick. Die dritte Reiſe hofft
er ſchon in 16 Wochen beendet zu haben.
Herr Kegler begiebt ſich von hier über Ham-
burg nach Amerika von wo aus er die Reiſe
um die Welt antreten will. S

Krankheit) iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſeit
acht Tagen über die Bienen gekommen. Sie
wird die Maikrankheit genannt. Tauſende
von Bienen liegen todt auf den Stöcken,
Die Krankheit ſoll durch das Eintragen des
Honigs aus gewiſſen Blüthen, der den Bienen
nicht zufagt entſtehen. Doch ſind die Bienen
väler hierüber wohl ſelbſt noch nicht im
Klaren.

Senftenberg, 15. Juni. Die Kunde
von einem Raubmord verſetzte am Donnerſtag
die hieſige Gegdnd in Aufregung. Zwei auf
Grube „Mariannenhütte“ arbeitende Galizier
waren dort entlaſſen worden. Sie gingen
zuſammen fort und machten auf dem Wege
von Kauſcha nach Welzow bei einer Feime
Raſt. Hier ſchlief der eine ein. Sein Ge

tödtete den Schlafenden durch Meſſerſtiche
Er erbrach den Koffer, den der Getödtete
mit ſich führte und raubte, was er des Mit
nehmens für werth hielt. Den Koffer warf
der Mörder einige hundert Schritt vom That
orte ins Gebüſch und verſchwand; bis jetzt
konnte er trotz polizeilicher Verfolgung noch
nicht hahhaft gemacht werden. Drei Jta
liener wur am Pfingſtfeiertage hier
wegen Verdachts amarchiſtiſcher Umtriebe ver
haftet und geſtern per Schub nach Italien
befördert. Sie ſollen von der Ermordung
des Königs Humbert gewußt haben bezw. in
dieſe Angelegenheit mit verwickelt ſein.

Erxfurt, 14. Juni. (Gefährlicher Bienen
ſtich Der hochbetagte Gaſtwirth Keppler in
Gamſtädt bei Erfurt würde heute, während
er im Garten beſchäftigt, von einer Biene in
das rechte Auge geſtochen. Dieſes ſchwoll
derartig an, daß der Verletzte ſofort nach
Erfurt zum Arzt fahren mußte. Zum Glück
iſt die Sehkraft nicht erloſchen

Kötzſchenbroda, 15. Juni. Der Erdhiermit beſonderer
beerenverſandt) vom hieſigen Bahnhofe iſt in

Tübbenan, 13. Juni. (Eine verheerende

noſſe vermuthete offenbar bei ihm Geld Und

Umgang mit ältern erprobten R ben

dieſein Jahre ein bedeutend geringerer als
in den letzten Jahren. Während z. B. in
den erſten zwölf Verſandttagen im vorigen
Jahre 21,722 kg. der Bahn zur Beförder-
ung übergeben wurden, wurden in dieſem
Jahre in dem gleichen Zeitraume nur 7562
K. übergeben

Altenburg, 15. Juni. (Der Kahlaer
VorſchußVerein vor Gericht.) Das hieſige
Landgericht verurtheilte den ehemaligen Di-rektor des verkrachten Kahlaer Vorſchußver-

eins Jecke wegen Veruntreuung nach S 146
des Genoſſenſchaftsgeſetzes, ſchwerer Urkunden
fälſchung und Unterſchlagung in je einem Fall,
wegen Untreue in acht Fällen und wegen ein
fachen Bankerotts in drei Fällen zu einer Ge
ſammtſtrafe von ſieben Jahren Zuchthaus,
1000 Mark Geldſtrafe und zu zehnjährigem
Verluſt der Ehrenrechte.

ein Jahr gshaft.
ſprochen.

Das Turnen.
e und alt iſt das Turnen von großer

S Von den Entwicklungs Perioden
des Menſchen Kindheit Jugend, Mannes
alter und Sreiſenalter iſt keine von ſo
großer Wichttgkeit und Bedeutung für das ganze
Menſchen Geſchlecht, als jene Altersſtufe, in
welcher der Jüngling die Knabenſchuhe abgelegt
hat, in der der erſte Flaum auf der Ober
lippe ſproßt, das Blut feuriger in den Adern
pulſirt, das Herz kräftig pocht, die Lungen
ſich weiten und die jugendliche Stimme einen
tiefen Klang annimmt. In dieſer Periode wird
der Grund zur Männlichkeit gelegt, und die
ganze Zukunft hängt davon ab, daß dieſer Grund
ein ſicherer iſt, daß das jugendliche Gemüth für
das Gute, Schöne und Wahre empfänglich und
der Körper für die unausbleiblichen Kämpfe des
Lebens geſtählt und widerſtansfähig gemacht wird.

Wie und auf welche Weiſe kann das beſſer
geſchehen, als im Verkehr mit gleichaltrigen Ge
nöſſen? Nicht auf der Straße oder bei tollen
Ausſchreitungen und Gelagen; nicht im wilden
Taumel und ſinnloſen Lärm auch nicht in as
ketjſcher Ab geſchloſſenheit und dumpfem Brüten
über Abernatürliche Märchen und Farben ſon
dern Ruf dem Turnplatz, wo ſich die Kräfte
regen; im Turnverein, wo auch dem Geiſte die
Mittel zur Entwicklung geboten und wo im

den jungen Leuten ein Schatz der Erfahrungen
geöffnet wird, die für ihr künftiges Leben von
großem Werthe ſind.

Die körperliche Ausbildung der Jugend iſt
von unermeßlicher Wichtigkeit. Sie trägt nicht
nur zur geſundheitlichen Entwickelung des ganzen
Organismus bei, ſie iſt auch ein unſchätzbares
Mittel zur CharakterBildung. Die körperliche
Entwicklung, welche alle Fähigkeiten des Körpers
umfaßt, iſt ein Schutzmittel gegen ſittliche Aus
ſchweifungen und Sünden, ſie erfriſcht den Geiſt,
regt die Denkkraft an und hebt das moraliſche
Bewußtſein. Deshalb ſollten alle jungen Leute
in den Jahren ihrer Entwicklung regelmäßig turnen.

Ebenſo wie das Kind und der Jüngling be
darf der Mann der regelmäßigen körperlichen
Uebung. Die Leibesübungen befördern in ho
hem Maße den Stoffwechſel, welcher für den
Aufbau, bezw. für die Erhaltung des Körpers
nothwendig iſt. Es ſind da zwei Vorgänge zu
beachten Die Umwandlung der aufgenommenen
Nahrungsſtoffe in körperbildende Stoffe und
Anſetzung derſelben als Organtheile an geeig
neten Stellen und die Ablöſung verbrauchter
Organtheile und Umwandlung derſelben in aus
ſcheidbare Stoffe. Bei dem wachfenden Menſchen

Naturheilkundiger u. ärztl.
Maſſage für Damen u. Herren v. früh

geprüft. Maſſeur.

iſt jener Vorgang ſtärker als dieſer, bei dem Er
wachſenen müſſen ſich beide das Gleichgewicht
halten.

Bei dem Erwachſenen iſt nur dafür Sorge
Zu tragen, daß das Verbrauchte erſetzt wird
Folglich muß der Erwachſene entweder weniger
aufnehmen oder mehr abnutzen und ausſcheiden
als der Wachſende. Meiſt findet nun bei dem
Erwachſenen eine reichliche Nahrungs Aufnahme
ſtatt. Geſchieht da nichts für ſtärkern Verbrauch
ſo iſt in dem Körper ſtets ein Ueberſchuß an
verwendbaren, aber nicht verwendeten Stoffen
vorhanden, die ſich an geeigneter Stelle in ge
eigneter Form abſetzen. Für die Erhöhung der
Abnutzung iſt Bewegung nöthig, und wo die
Berufsarbeit dieſe in geeignetem Maße nicht
bietet, muß ſie neben derſelben geſucht werden.
Unterbleibt das, ſo iſt der Stoffwechſel unvoll
kommen, und die nur halb oder unverbrauchten
Stoffe können von der Haut und den Nieren
nicht ausgeſchieden werden, ſi ich ni

So drohen dem Erwachſenen ernſte Geſund
heitsStörungen, namentlich als die Folge unvollſtändiger Ausſcheidung verbrauchter Sioſe,

J B. Gicht, Nieren? und Gallenſtein, gewiſſe
Formen der Zucketkrankheit e. Das beſte, ja
das einzige Mit ſolchen Erſcheinungen wirk
ſam vorzubeugen, t ausreichende körperliche Ue
bung Ein T trägt den Jungbrunen un
verſtegbarer Lebensluſt und Lebensfreudigkeit in

ſeiner Bruſt. Gut Heil! e
DamaſtSriden Rohe h 16,20
und höher 12 Mekerl! porto und zollfreigeſandt Muſter umgehend; ebenſo n

weißer und farbiger HennebergSeide“ von 85 Pf.

bis 18,65 p. Met. S SHenn b er g Seiden Fab

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per Pfd.bei Bruno ecehner, De eſſenhandlg.

Wassersucht
Leber- und Nierenstockungen sowie Brust-

verschleimung
finden rasche Heilung durch RA TOSINS.
Marke gesetzl. geschützt. Inhalt 20,0 Rad urtic.,
20,0 Herb. eochl., 40,0 Rad Sarsaparill, 100,0 Spirit.
dilut., 100,0 Spirit. e. vino. Dasselbe, von aroma-
tischem Geschmack und leicht einzunehmen, ist
ein unschuldiges Pflanzenextrakt, wirkt eminent
harntreibend, löst krankhafte Ablagerungen im
Blut auf und secheidet die dareh den Harn aus.
„Kalosin“ reinigt die Sehleimbäute weshalb für
Brust- ete. Verschleimung empfehlenswerth), regt
Leber und Nieren zu grösserer Thätigkeit an und
verhindert so die Entstehung langwieriger Krank-
heiten Ob Bauech-, Herz- oder Brustwassersucht
schon vorhanden oder erst im Anzug, „Kalosin“
Sreibt mit Kaum glaublicher Schnelligkeit das
Wasser ohne jede Beschwerde für den Kranken
aus. „Kalosin“ wirkt nicht nur total unsehädlich,
sondern sogar appetitreizend, bezw. Stoffwechsel
anregend. Leuten mit aufgeschwemmtem, pastö-
sem Fleisch und verwässertem Blut ist eine Kur
mit „Kalosin“ zur Vorbeugung der Wassersucht
und anderer Krankheiten dringend zu empfehlen

Kur ohne jede Berufstörung! „Kalosin“
Preis per Hasche Mark Nur echt mit

r A. Locher's Namenszug!
Zu haben in den Apotheken. Alleiniger Fabrikant:

LCCBER, Phärmac. Laboratorium, Stuttgart



de Janeiro eine Melbung von der Begrün

Politiſche Rundſchan,
entſchland.

Der württembergiſche Finanzminiſter von
Zeyer erklärte, auf der jüngſten Miniſter
konferenz in Berlin ſeien ſämtliche Miniſter
bezüglich der Nolwendigkeit der Schonung
der Einzelſtaaten durchaus einverſtanden ge
weſen. Da die Beratung noch nicht abge
ſchloſſen ſei, könne nur noch mitgeteilt wer
den, daß bei der Aufſtellung des Etats für
1902 die von der Konferenz beabſitchtägten
Grundſätze geltend gemacht werden, insbe
ſondere der Geſichtspunkt, daß in allen Reichs
reſſorts auf möglichſte Sparſamkeit gedrängt
werde. Die Botſchaft hör' ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube Jſt doch der Weg
zur Hölle mit guten Vorſätzen gepflaſtert.

Nachdem Graf Walderſee vom Kaiſer von
Japan in Abſchiedsaudienz empfangen worden
war, begab er ſich von Tokio nach Jokohama
und verweilte Sonnabend dort. Am Sonn
tag begab er ſich nach Nikko, von wo aus er
am 18. Juni nach Kobe an Bord der Herta
geht, welche ihn nach Nagaſaki bringt.

Die Regierung von Sachſen Altenburg hat
dem Landtage zu deſſen Wiederzuſammentritt
einen Geſetzentwurf gegen den Vertragsbruch
ländlicher Arbeiter zugehen laſſen.

Zufolge Auftrags der Kolonial Abteilung
des Auswärtigen Amtes vom 6. Dezember
1900 ſind für das Deutſche Reich folgende
innerhalb der durch den Vertrag vom 6.
April 1886 feſtgeſetz'en deutſchen Macht
ſphäre liegenden Jnſeln in Beſitz genommen
worden: Sanſocol, Merir und Pul (Pulo
Ana). Die Kenntlichmachung der Beſitzer
greifung iſt durch Einrammung je eines
ſchwarzweißrot geſtrichenen Pfahles bewirkt,
an dem ſich ein Schild mit der Aufſchrift
„Kaiſerliches Deutſches Schutzgebiet befindet.

Nach Einrammung der Pfähle iſt von dem
mitanweſenden Polizeitrupp in Anweſenheit
eines großen Teiles der Einwohnerſchaft ein
dreifacher Salut gefeuert worden. Auf der
Jnſel Sonſorol iſt ferner eine deutſche Flagge
gehißt worden. Die Häupllinge der ge
nannten Jnſeln, und zwar Gurrut und
Moſes von Sonſorol, Tobirau und Las von
Merix und Maier von Pul, hatten ſich mit
der Beſitzergreifung einverſtanden erklärt.
Sie verſprachen, für die Jnſtandhaltung der
Pfähle Sorge tragen zu wollen.

Der Römiſche „Secolo“ erhält aus Rio

nes deutſchen Spndikater, welches

wählt 21 Katholiken, 22 Proteſtanten, 9
Liberale, 2 hiſtoriſche Chriſten und 2 Demo
kraten. Es haben 42 Stichwahlen ſtattzu
finden. An denſelben ſind beteiligt 29 Liberale
und 20 Proteſtanten, 10 Katholiken, 10
Sozialiſten, 8 hiſtoriſche Chriſten und 6
Demokraten

Frankreich.
Dem „Matin“ wird aus Algier gemeldet,

daß der franzöſtſchen Behörde ein Brief in
die Hände gefallen ſei, welcher an die Söhne
des aus dem Jahre 1870 bekannten Jnſur
gentenführers Mohrini gerichtet war und in
welchem ſtehe, daß die Eingeborenen für den
kommenden Winter einen allgemeinen Auf
ſtand vorbereiten.

Spanien.
Die „Eſtafete“ fordert die Regirung auf,

unverzüglich an die Regelung der Münzfrage
heranzutreten. Der Wechſelkurs ſei ein ſtete
ſteigender; wenn noch welter gezögert werde
ſei der Barkerolt Spaniens unabwendbar
Die Handelekammer von Cadix machte eine
Eingabe in gleichem Sinne an den Finanz
miniſter

Griechenland
Gar zu gern möchte Prinz Georg die

Jnſel Keeta ſeinem Vaterlande einverleiben,
es erheben dagegen die Mächte ſowohl, als
auch die Muſelmänner Einſpruch; der Zar hat
einen Geſandten mit einem Schreiben an Georg
geſandt. Man weiß noch nicht, was darin
ſteht, vermutlich ſoll ſich der Prinz etwas ge
dulden, es wird die Anektion wohl noch nicht
an der Zeit ſein.

Der Krieg in Ching.
Es ſcheint nun doch, als ob geordnete

Zuſtände eintreten. Das Hoflager befindet
fich in Hſianfu. Dort werden die Gaben
enigegengenommen, welche das Volk für den
Hof liefert. Die Karſerin Regentin hat ein
Magenleiden, kann nicht ſchlafen und läßt
fich nachts den Rücken von Ennuchen klopfen.
Der Kaiſer iſt kräftiger und geſunder, als
er ig Peking war. Ec ſpielt öfter mit den
Eunuchen und lacht wie ſonſt, doch kommt
es auch vor, daß er ſehr verſtimmt iſt und
dann ſeine üble Laune an den Eunuchen
ausläßt.

Von den aus allen Provinzen eingehenden
Tributgaben läßt die Kaiſer-Regentin eine
genaue Liſte aufſtellen und verſchenkt viel an
die Beamten. Freude und Schmerz kämpfen
in ihr, wenn ſie alle die Sachen ſteht. Der

und San Paolo im großen
will.
tragen.

Oeſterreich Angarn.
Den Abſchluß der Feſtlichkeiten in Prag,

zu Ehren des Kaiſers bildeten eine Beleuch
tung der Stadt und eine Abendgeſelſſchaft
beim Grafen Oswald Thun. Die Jllumina

tion war äußerſt glänzend. Nun hat der
Kaiſer Prag wieder verlaſſen und dem Bür
germeiſter zlich gedankt, für den ſchönen
Empfang

S Holland.
Die Wahlen zur zweiten holländiſchen

Kammer führten zu einer Niederlage der
liberalen Partei. Während die Kammer un

Kaiſer weint nur beim Anblick derſelben.

England und Craueragl.
Glänzender Burenſieg! Die britiſche Bri

gade Bratſon bei Wilmansruſt ſüdlich Mid
delburg lagernd, wurde von Buren überfallen
und geſchlagen. Sie verlor 8 Geſchütze, 3
Offiziere 29 Mann tot, 5 Offigiere, 48
Mann verwundet. Ueber 200 Mann und 5
Offiziere gefangen. Die Buren erbeuteten
das ganze Lager, alle Vorräte, viele Pferde
und Zugttere.

De Wet griff ferner erfolgreich die Brigade
Elliot zwiſchen Lindley und Reitz an und
drängte dieſelbe nach Lindley zurück. Die
engliſchen Verluſte ſind ſchwer: 4 Offiziere
und 26 Mann tot; 5 Offiztere und 53 Mann
verwundet, einige Gefangene, ſowie Trans

als ein Meiſter der

Ueber das Anwachſen der Buren wird
aus Norvalapont gemeldet: Die Zahl der
Buren und der ſich ihnen anſchließenden Kap
koloniſten nimmt im hieſigen Bezirke fort
geſetzt zu.

Ueber Verſchärfnng der Perſonenkontrolle
in Pretorig wird gemeldet Nachdem jüngſt
mehrere Buren, von denen zwei erſchoſſen
wurden, aus Pretorig ausgebrochen, müſſen
alle hieſigen Hausſtände genaue Liſten über
die zu ihnen gehörigen Perſonen unter Auf
ſicht der engliſchen Polizeibehörden führen.

Die Engländer ſuchen in ihren Berichten
die Burenſtege herabzuſetzen und geben nur
teilweiſe die Erfolge zu, ganz ableugnen
laſſen ſte ſich aber nicht und das iſt ſchlimm.
Engliſche Blätter kommen jetzt auch dahinter,
daß die Buren ſich beſſer als die Engländer
geſchlagen haben und drücken dies in ihren
Berichten aus. Den erſten Sieg haben die
Buren dadurch erreicht, daß ſie die engliſche
Kolonne überraſchten, indem ſie kriechend ſich
auf Schußwette heranſchlichen und ihre
Gegenwart erſt bemerkt wurde, als die erſten
Schüſſe fielen.

Gexichtshalle.
Nachklänge zum Sternbergprozeß. Verworfen

wurde vom Reichsgoricht die Reviſion der Vermieterin
Minna Krüger, geb. Kurth, und der unverehel. Anna
Eliſabeth Meyer, die am 27. Februar vom Land
gericht J in Berlin wegen Kuppelei verurteilt worden
find. Die aus dem Sternbergprozeß bekannte
Sehnörwange verkehrte nebſt anderen Mädchen bei
den Angeklagten. Den jugendlichen Dirnen wurden
von „feinen Herren“ (ein Graf W. und ein Baron
S. gehörten zu den Kunden der Anugeklagten) 30
bis 50 Mark gezahlt. Dieſes Geld nahmen die Au
eklagten bis auf einen kleinen Ateſt, den ſie den

ädchen ließen, für ſich in Anſpruch.
e e ihres Dienſtimädchens hatdas Landgericht Leipzig die Frau des Privatgelehr en

Dr. Wille zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Angeklagte hatte ihr noch nicht 16 Jahre altes
Dienſtmädchen (aus Zeulenroda) beinahe täglich mit
Ohrfeigen traktiert und mit einem Rohrſtock (auf die
entblsßte Rückſeite) gezüchtigt, ebenſo mit einem
dicken Spazierſtock und einer Reitpeitſche geſchlagen,
u. a. auch das Mädchen mit Tntziehung der Nahrung
(bis zu drei Tagen) beſtraft und dem Mädchen in
zwei Fällen verboten, des nachts im Bette zu
ſchlafen. Als das Mädchen eines Fußleidens wegen
Aufnahme im Krankenhauſe fand, war daſſelbe durch
diefe unmenſchliche Behandlung entkräftet, und wur
den die Spuren der Mißhandlungen dort entdeckt.
Jn ſeine Heimat hatte das Rädchen, nach dem Diktat
der Frau Doktor, günſtige Berichte über ihr Dienſt
verhältnis ſchreiben müſſen

Der Waldmeiſter.
Sobald die Herrſchaft des Winters zu

Ende geht und lindere Lüfte wehen, erſcheint
er nur kurze Z

die Oeffentlichkeit beherrſcht, aber in dieſer
Zeit auch manchem den Kopf gründlich ver
dreht. Dies iſt der Waldmeiſter, welcher
beſonders in den feuchten quelligen Gründen
der Buchenwälder wächſt. Das duftende
Kräutlein iſt zart, mit gufrechtem vierkantigen
Stengel, zu acht lanzettförmigen
Blättern, weißen Blüten und fadenförmiger,
kriechender Wurzel. Die häufig vorkommende
Verwechſelung mit Waldabkraut läßt ſich
leicht vermeiden, wenn man auf die Stengel
achtet, die bei letzterem rund ſind; ſein beſtes
Erkennungezeichen iſt aber der herrliche Duſt
nach Cumarin, der ſich beſonders in der ab
gepflückten, welkenden Pflanze entwickelt und
den des friſchen Heus, Steinklees und der

grfähr 50 Leberale umfaßte, wurden jetzt ge portwagen, zahlreiches Schlachtvieh.

Erden
das iſt die Mutter.

L. Schefer,

Auf Schloß Hohenan.

Ein Elhziges auf
beſſer als das Weib

Originalroman von Caroline Herrmannsdorfer.
Nachdruck verboten.)

Warum nur wardies ſo angeordnet worden?
Der Löſung dieſes Rätſels nachſinnend,

ſtand er noch ſinnend vor den Bildern, als
plötzlich de Thüre aufging und ſein Vater,

in Begleitung zweier Damen hereintrat.
Mit einem Jubelruf der Begeiſterung

trat die ältere der beiden Damen, Gräfin
Clotilde, auf Jſolan zu.„Schon! wieder in Gedanken verloren,
mein lieber Sohn, nun könnt Jhr das Ori
ginal ſelbſt begrüßen, das Euch noch mehr
beglücken wird, als vieſe toten Bilder hier
ſagte die Gräfin.

Graf Jſolan zwang ſich zu einem ver
bindlichen Lächeln und trat auf Olga zu, die
er ehrerbietigſt auf die kleine, weiße Hand
küßte, die ſie ſich eben von den beengenden
Feſſeln des ſilbergrauen Handſchuh befreit.

Olga ſah ihrem Bräutigam forſchend und
aufmerkſam in das ſchöne Antlitz und ihre et
was ſtolzen Züge bekamen in dem Widerglanz
der Freude, die in ihren Augen ſtrahlte und

der innigen Anteilnahme einen wunderſamen
milden Ausdruck

„Nun, wenn es weiter nichts iſt, als dieſe
kleine Schramme über dem linken Auge
dann bin ich wieder vollſtändig beruhigt

gur ſchöner und Arm liebkoſend um Jſalans Schulter. ihrem Geplauder ſo ermüdet, als gerade
„Nun wollen wir heute aber in aller

Wonne Deine Wiedergeneſung feiern, als
einſtweiligen Beginn der Feſte unſerer dem
nächſtigen Vermählung!“
Graf Jſolan zuckte ein wenig zuſammen
doch Olga merkte es nicht, wie ihr auch ſein
Stillſchweigen nicht im mindeſten auſiel und
ſchritt mit ihm wohlgemut aus dem ſchwülen
Zimmer in die luftige Veranda hinaus.

und ihre hohe, ſtolze Geſtalt. Ein langes,
theeroſenfarbiges Seidenkleid, deſſen lichte
Faxbe zu ihrem ſchwarzen Haar vortrefflich
paßte, legte ſich in reichen Falten um ihre
ſchlanke Figur und ſtreifte in langer Schleppe

den teppichbelegten Boden. Einßelne zer
ſtreute Roſen in etwas dunkler Schattierung,
an Schultern und Gürtel angeheftet, waren

Anders die Gräfin. Sie trug trotz der
herrſchenden Hitze ein ſchweres Sammtge
wand mit breiter Goldborte benäht, ein klei
nes phantaſtiſch aufgeputztes Hütchen, deſſen
Faſſon aus grünem Moos verfertigt war,
aus dem die wunderlichſten Waldbhlumen her
vornickten, während ein großer, ſchillernder
Käfer zur allgemeinen Schau darauf herum
kroch, deſſen Fühlhörner bei jedesmaligem ner
vöſen Zucken ihres Kopfes ganz bedenklich
wackelten.

Graf Jſolan hatte ſchon oft Gelegenheit
gehabt, die Geſchmackloſigkeit ihner Toilette
im ſtillen zu rügen, noch niemals aber war
ihm die alte Dame ſo abſonderlich wie heute

rief ſie froh aufatmend aus und legte ihren

Tonkabohne, welche denſelben kampferartigen

heute, wo er doch ſo wenig Stimmung und
Aufmerkſamkeit für ihre theatraliſch hervor
gebrachten Reden beſaß. Und doch waren

ar lauter Dinge, die ihn und ſeine Braut
betrafen, die Hochzeitsreiſe, die Hochzeitsfei
erlichkeiten im allgemeinen und veſonderen,
wovon ſie mit einem Feuer und einer Be
geiſterung ſprach, als wollte ſie ſich ſelbſt noch

einmal verheiraten
Nun erſt fiel das Tageslicht voll auf ſie Graf Jſolan zog es deshalb vor, bei

günſtiger Gelegenheit mit ſeiner Braut in
den Garten zu flüchten und ſeinen Vater dem
Gedankenaustauſch mit Gräfin Clodilde allein
zu überlaſſen.
Zrn der blühenden Roſenlaube am Ende
des Gartens ließen ſich die beiden Verlobten
ein Weilchen raſtend nieder. Es war ein
ſchattiges, ruhiges Plätzchen. Nur Käfer

i in der ſoungetränkten
Luft, ſonſt regte ſich nichts, weit und breit

im Garten. SDas Schloß im Rücken, vor ſich die weite
Landſchaft ausgebreitet, ſaßen die Beiden in
ſtummer Betrachtung der ſchönen Gotteswelt,
eine Weile ſchweigſam nebeneinander.

„Fehlt Dir etwas Jſolan?“ fragte Olga,
der das Stillſchweigen zu lange währte, teil
nahmsvoll und ſah ihrem Bräutigam for
ſchend ind as ungewöhnlich ernſte, bleiche Ant

litz. „Du biſt h
weicher und zärtlicherh und flüſterte

eit den ſofort begonn
furchtbare Thätſa

Stoff enthalten, an Reinheit übertrifft. Sein
Gebrauch als Arzneimittel geht bis ins
Mittelalter zurück, wo bereits ſeine beleben
den, verjüngenden und die Lebensgeiſter
nen auffriſchenden Kräfte bekannt waren.
Seine Berühmtheit verdankt der Waldme ſter
aber beſonders ſeiner Verwendung zur Berei
tung des Maitranks, die ſich in den Rhein
und Moſelgegenden länger als vierhundert
Jahre zurückverfolgen läßt. So ſchreibt
Theodor von Bergzabern: „Jm Mayen, wenn
das Kräutlein noch friſch iſt, pflegen es viele
Leute in Wein zu legen und darüber zu
trinken, vermeinen, daß es der Leber wohl
thue, und dieſelbe ſtärke, item ſoll auch das
Herz erfreuen und ſtärken.“ Man ſieht, der
Maitrank war damals ſchon ein halbes Arznei
mittel. Heute, wo die Herzerquickung und
Verjüngung durch den Maitrank a's die
Hauptſache gelten, betrachtet man mit Recht
als unentbehrlichen Beſtandteil, daß er in
luſtiger Geſellſchaft getrunken werde. Und
mit dieſer ſeiner Kraft auf das Herz hat er
ſeinen Dichter in Otto Roquette gefunden
und ihn berühmt gemacht:
Waldmeiſter ſich und Rebenblüt' umſchlangen,
Ei welch ein duftig, herzlich, zärtlich Pärchen

Aus aller Welt.
Zugendliche Selbſtmörder. Jn Lin

denau (Sachſen) hat ſich ein 13 jähriger
Knabe durch Erhängen entleibt. Derſelbe
hatte wiederholt die Schule verſäumt und
mag aus Furcht vor Strafe ben beklagene
werten Schritt geihan haben. Aus Wien
meldet das „Fremdenblatt“: Die 15jährige
Elſa v. Koloſſy, bei threr Tante, der Tabak
trofikanttn Henriette Hradil wohnhaft, hat
ſich aus einem Gangfenſter des vierten Stock
werkes in den in den Keller mündenden Licht
hof geſtürzt und war ſofort eine Leiche. Frau
Hradil, ein älteres Fräulein, hat am Schot
tenring eine Tubaktraftk inne und verwendete
ihre Nichte, ein hübſches Mädchen, in der
letzten Zeit als Verkäuferin. Liebesgram
ſoll das lebensluſtige Mädchen in den Tod
getrieben haben.

In der Patronenfabrik zu Jeſſy bei
Paris fand eine heftige Exploſion ſtatt. Jn
dem Augenblicke, als die Arbeiter die Fabrik
verlaſſen wollten, um zum Eſſen zu gehen,
flog plötzlich ein großes Gebäude der Fabrik
in die Luft, indem gleichzeitig eine heftige,
weithin hörbare Detonation ertönte und eine
grell leuchtende Flammengarbe zum Himmel
emporſchoß. Die Aufräumungsarbeiten wur

und bald konn
konſtar r we

10 Arbeiterinnen und 4 Arbeiter der

Jſolan und ſchlang
ſchlanke Geftalt.

„Soll ich Dir ſchwören, daß
nicht böſe bin, daß ich Dich auch
wie ich Dich immer geliebt? Du warſt a

din und jetzt biſt Du meine lielte Braut!“
und er ſchloß ſie ehrfurchtsvoll in eine Arme
und küßte ſie auf die Stirne, „und nun haſt

jetzt zufrieden

Seufzer und riß eine in ihrer

ſpricht: Er liebt mich von Hewen mit
Schmerze ein wenig! Stehſt Du's,
wie falſch Du geſchworen, ein wenig ſpricht
das Orakel.“

„Kleine Thörin!“
„willſt Du wirklich, das kluge, vernünftige
Mädchen, an dieſen blinden Zufall glauben?“

aufrichtiges Geſicht; „nein, ich glaube nicht
daran, ich glaube an Dich und Deine Trere

Ein leiſes Geräuſch in der Nähe wurde
vernehmbar, und vor der Roſenlaube erſchien,
wie die aufgehende Mondſcheibe, das frerdig
glänzende Geſicht der alten Gräfin.

Sie drohte ſcherzend mit dem Finger.

vorgekommen und noch nie hatte ſie ihn mit l mir heute auch noch dicht gegeben. Biſt Du „A hal d btſener M an vent be

ich Dir
ute liebe,

von jeher meine Spielgenoſſin, maäne Frezn

Du auch den Kuß, den Du vermißt, biſt Du

„Ja!“ antwortete ſie mit egem ſtillen
Nähe wilde

wachſende Weiherblume ab und zerpflückte ſie.
„Nun wollen wir ſehen, was das Orakel

e

„So viele Fragen auf einmal ſcherzte
ſeine Arm um die

entgegnete Jſolan,

Sie lachte und ſah ihm in ſein gutes



wertvollen Zeichnungen und Dokumenten
wurde eingeäſchert. Bei den Löſcharbeiten
erhielten verſchiedene Feuerwehrleute Brand
wunden. Der Schaden wird auf 10 Mill.
Rubel geſchätzt.

Die die Getreidefelder verheerende Zwerg
zikade, die blsher nur im Landkreis Beuthen
auftrat, hat fich neuerdings in bedrohlicher
Weiſe über die benachbarten Kreiſe ausge
breitet. Der von dem maſſenhaft auftreten
den Jnſekt angerichtete Schaden iſt bedeutend

Yas Dortmunder Schwurgericht beendete
ſeine gußerordentliche Tagung. Gegen eine
Anzahl Verbrecher, die als Spezialttät den
Straßenraub betrieben, beſonders Bergleute,
die ſich mit ber Löhnung nach Hauſe begeben
wollten, überfielen und ausraubten ſie, oder
wenn dieſe Widerſtand leiſteten, totſchlugen,
verhängte dos Gericht insgeſamt 30 Jahre
Zuchthaus. Das Haupt der Geſellſchaft, der
Keſſelheizer Leimann, erhlelt 15 Jahre Zucht
haus. Leimann wird ſich demnächſt erneut
wegen Raubmordes verantworten. Derſelbe
überfiel einen Bergmann, ermordete denſelben
und ſchleppte die Leiche, nachdem er ſie aus
geraubt, auf das Bahngeleiſe. Die Bande
bildete den Schrecken des geſamten Kohlen

Die Veranlaſſung hier u giebt das Stiftungs
feſt des Männnergeſangvereins Orpheon“,
das anfangs September 1902 gefeiert wird.
Die Männerchöre, die ſich für die Teilnahme
an dem Wettſtreit intereſſteren, erhalten
nähere Auskunft durch den erſten Sekretär
des Orphedn M. Canvereren in Amſterdam

Die 15. Wanderaus ſtellung der deutſchen
Landwiriſchafts Geſellſchaft in Halle iſt von
deren Vorſitzenden dem Fürſten zu Stollberg
Wernigerode, in Gegenwart des Prinzen
Heinrich als Stellvertreter des Kaiſers feier
lich eröffnet worden. Der Prinz verſicherte
den Anweſenden des hohen Wohlwollens, das
der Kaiſer der Landwirtſchaft entgegenbringe.
Der neue Landwiriſchaftsminiſter von Pod

ielekt wünſchte verſtändnisvolle Vereinigung
von Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel
Der Reichskanzler hatte der Augſtellurg tele
graphiſch ſeine beſten Glückwünſche ausge
ſprochen. Die Ausſtellung in Halle übertrifft
alle ihre Vorgängerinnen. Sie iſt nicht nur,
was bei einer Ausſtellung keineswegs das
Gewöhnliche iſt, zur Eröffnungsſtunde voll
ſtändig fertig geweſen, ſondern auch außer
ordentlich reich beſchickt worden. Es ſind
350 Pferde, 1085 Rinder, 689 Schafe, 477
Schweine 110 Ziegen und zahlreiche Fiſche.

an die Stelle des religiöſen Bedürfniſſes und
des konfeſſtonellen Zwanges Eisk ffee geſetzt
und damit, wie ein Blatt ſagt, den Gottes
dienſt „anziehend“ gemacht. Mit größerem
Gleichmute hat ſich kaum ein Geiſtücher ein
Armutezeugnis ausgeſtelli Aber der ehr
würdige Carlilie mißt. aut ſelbſt dem Eis
kaffee noch. Er hat noch zu anderen Zug
mitteln ſeine Zuflucht genommen. Den Sr
friſchungen, ſo ſteht es in der betreffenden
Ankündigung dieſes ſeltſamen Gottesdienſtes,
gehen Darſtellungen des Elektrophotes vorauf,
der Wunder religiöſer Kunſt aus allen Teilen
der Welt enthüllt, während im Monſterphone
eine ununterbrochene Abwechſelung von Reden
und Orcheſterwerken „ausſtrömt“. Jmmerhin
iſt die Sache noch nicht ganz ſo ſchlimm,

Ob der Krieg mit den Chineſen
Uns zum Heile iſt geweſen,
Ob man einſt in jenen Landen
Nochmals gegen Boxerbanden
Wird vom Leder ziehen müſſen

dieſer Urſache fülle. Er hat in ber Folge

wie in einer Kirche Newyorke, wo man den
einzelnen Kirchgänger gleich in Baar bezahlt

„Hie Sorer in der Schule. Unter
dieſem Titel bringt nach den „M. N. N.“ der
„Milwankee Herald“ folgendes hübſche Gedicht:

war und beſſen Vermögen auf viele Millt
onen geſchätzt wurde, hat durch Selbſtmord
geendet. Er kam in Begleitung ſeines Sohne
und ſeines Sekretärs nach Petersburg, wo
er im Hotel „Eunrope abſtieg. Dann machte
er allein einen Spazlergang nach Gatſching
und warf ſich vor dem von Galſchina nach
Petersburg gehenden Lokalzug auf die Schie
nen. Beide Füße wurden ihm knapp am
Rugpfe abgeriſſen. Die Regierung hat be
ſchlofſen, für den Fortbetrieb der Alcewsly
ſchen Etabliſſements Sorge zu tragen, um
nicht die beſtehende Kriſe zu verſchärfen.

Dem Großherzog Wilhelm Ernſt von
Sachſen Weimar wurde anläßlich ſeines Ge
burtstags am 10. Juni von einer Frau in
Eiſenach ein Kuchen in Geſtalt einer Frau
mit folgenden Verſen überſandt:

Was Dir ward heut' von mir beſcheert,
Das haſt Du nimmermehr begehrt.
Tritt flink hexan, greif' zu und ſchanu

S iſt doch was Süßes eine Frau
Der Großherzog hat durch ſeinen Kabi

getteſekretär telegraphiſch danken laſſen.
Her nicht erkannte Gardeleninant. Die

durch Rudyard Kipling in Bloemfontein in's
Leben gerufene Feldzeitung The Friend“
bringt folgende hübſche Anekdote über Lord

reviers. Zahlreiche Mitglieder harren noch
ihrer Aburteilung

Raleigh, einen der adelſtolzeſten engliſchen
Gardeoffiziere. Der Leutnant, der mit den
GarbdeGrenadieren unter Methuen am Modder

river leg und eines Tages an einer verbo

Das kann keine Seele wiſſen
Sins dagegen kann ich ſagen
Seufzen, wettern, ſchrei'n und klagen
Ueber die Chineſen heute
Nur allein die großen Leute

Ferner 1773 Nummern landwirtſchaftlicher
Erzeugniſſe, namentlich Samen, Dünge und
Futtermittel. Von Maſchinen und GerätenKHunßt und Wiſſenſchaft.
iſt die bisher auf keiner der Ausſtellungen
auch nur annähernd erreichte Zahl von 6600
ausgeſtellt darunter 81 neue Erfindungen

Am Die Unteroffiziere Marten und Hickel

Werden ſolches thun nicht minder
In der Zukunft unſere Kinder
Ach, wie groß wird ſein das Weh,

Wenn ſie lernen „Walderſee

tenen Stelle des Fluſſes badete, wurde von
einem patrouillierenden Korporal aufgefordert,
ſofort an's Land zu kommen. Eilig ſprang
der indignierte Lord an's Ufer und ſchrie

in Gumbinnen gehen viele Glückwunſchkarten Schlug bei Pavtingtangfu ben verblüfften Korporal zornig an: Sie
Tölpel, können Sie denn nicht ſehen, daß ich
Offizier bin??“

JAun Albanien iſt jüngſt ein auf der
Reiſe befindlicher Oeſterreicher, namens Da
widowic, in den Bergen von Albaneſen ge
fangen worden; er wurde von den Räubern
weggeſchleppt, die ein Löſegeld von 2000
Mark verlangten. Nachdem die türkiſchen
Behörden die Summe bezahlten, wurde er be
freit.
GSSSSSC—Sefy*hhooſc hbſinuhbuansueccooacukhaa

Fs Geiß unr GSernttt,
„Akber Mama, ich weißt wirklich nicht was

Du gegen meinen Mann haſt, er thut Dir doch

Den Gen'ral Tſchentſchintſchantſchu,
Der drauf über Futſchi floh,

Nach Jangetſepingpungaho.“
Reſtaurant uſtk. Binnen Kurzem

wird der Menſch, der für die Muſik nicht
ſchwärmt, in London ſtändig zu Hanne ſpeiſen
oder auf das Diner verzichten müſſen. Jedes
Reſtaurant oder Hotel dort Hhällt ſeine eigene
Kapelle, auch ſogar die Theehänſer haben
ihr Orcheſter. Geht man in eine Bar, um
ſich ruhig über Pierpont Morgan und die
Geheimniſſe des Bridge Donau zu unterhalten,
wird man nach einigen Minuten in ſeinen
re derſetzungen durs die Toumwellen Alles zu liebe hat er Dir geſtern nicht ſogar

e erlen herrühren. Die Wirte ſind augerſchein Hie Jubelonveriure, als ich gugthee
lich der Anſicht, daß die Verdauung notwen zu en Bis mar

aus Anlaß jhrer Freiſprechung von der An
klatge des Mordes ein. Die Karten werden
jedoch, da das Urteil noch nicht rechtskräftig
iſt, den Beiden nicht ausgehändigt, ſondern
zu den Gerichtsakten gefugt. Lediglich der
Jnhalt wird, ſoweit er dazu geeignet erſcheint
den aus der Unterſuchungshaft immer noch
nicht Entlaſſenen bekannt gegeben.

Was ein New Horker Kellner verdient.
Noch immer findet man in Reiſehandbüchern
über Amerika gelezentlich die Behauptung,
daß Bedienſtete es dort unter ihrer Mannes
würde erachten, Trinkgelder anzunehmen. Na
türlich iſt das Märch n unſinnig Ganz andere
Leute noch als die Bedienſteten nehmen dort
herzlich gern ein „Tip“ entgegen, und ſie
werden mit ſolchem ſicherlich reichlicher noch
bedacht als in Europa. Gelegentlich der
Schadenserſatzklage eines K e

di hebun geſtellt, die
ziemlich gleichlantend ergeben, daß die wöchent
liche Einnahme der Kellner des betreffenden
Reſtaurants, allerdings des eleganteſten von
New York, ſich auf eiwa 100 Dollars beläuft
Das iſt jährlich die beſcheidene Summe von i
etwa 20 000 Mark ſeinen einem ungeheuren Konſum
Der edle Eifer engliſcher und ameri- von Lagerbier. Das Reſtaurant ohne Occheſter

kanlſcher Geiſtlicher, die Anziehungskraſt ihrer in London wird bald ſo ſelten ſein, wie das
auch wo Kirchen zu verſtärken, hat ſchon zu mancher Reſtaurant ohne Salz. Os man nun ins

aus Schottland kommen ſogar Meldungen anerkennenswerten Leiſtung geführt. Von GSordon Carlton, Ceeil oder Europe Hotel
über Schneefälle. In Pertſhire iſt die Kälte einem neuen origigellen Mittel berichtet man geht, überall hat man einen großen Marſch
eine empfindliche, und es fiel dort ziemlich aus London Foigendes: Der Drang zur An zur Suppe und ein Intermezzo zum erſten
viel Schnee. Die Grampianberge ſtad bis dacht ſcheint recht ſchwach zu ſein, in der Gang

auf den Fuß in eine Schneedecke gehüllt. Gemeiade der Kirche von St. Marhat-Hil, Der Charkower Großinduſtrielle A.
Ein inte da deren Geiſtlicher Rektor Carlilt vergeb K. Alczewsky, der einer der größten Verg

werks und Zuckerfabriksbeſitzer Rußlands
rnationoler Geſangswetiſtreit ſoll

im Jahre 1902 in Ar ſterde m ſtattſtnden. lich darauf wartet, daß ſeine Kirche ſich aus

Bismarck Denkmals
e

Signor Vochis Kapelle verſchiedene Mu
Sonntag ſogar auch zum Lunch, und So

Konzert. Auch Fraskati iſt wegen
beliebt. Er hat die beſte und

elle in London und erntet

Was Deutſchland auch errungen ſeit Da

S 8An, ſillen Segen kräften der freien e
An lichten Geiſtesblüten, an ſtolzer Mannesthat,
Wir ehrens als die Früchte, Verklärter, Deiner Saat.
Wir ſtreben, treu dem Treuen, von Dänem

S erfaßt
Den heil'gen Schatz zu mehren, den Du g hoben hat.Du warſt es, der die Krone uns ſchlu e gewalt'ger

e e Vermiſchtes.
Die Temperatur iſt nicht blos bei

uns eine um dieſe Jahreszeit ungewöhnlich
niedrige geworden, ſondern auch anderewo

ed, SDir glühen unſre Herzen Dir brauſt das tſche Lied
Anna e HZittau.

Zwecklos. „Aber, Hans, wie kann man wegen
dem bischen Zahnweh ſo heulen Deswegen wein'
ich auch nicht „Nun warum denn Weil das
Zahnweh ganz und gar zwecklos iſt, denn wir haben

ja jetzt ſowieſo Ferien S
die Gebete eines Mutterherzens, die zu Gott fliegen.

S H. Th. Anderſen.Auf Schloß Hohenan.

rhiuneomss Caroline Herrmannsdorfer
achdruck verboten. (10„Die Liebe ſucht die Roſenhecke auf und

das Alter kann im Zimmer ſitzen Nun
aber iſt es vorbei mit aller Poeſie. Der

Wagen wartet ſchon und führt uns wieder

hinweg. S eJſolan bot den Damen freundlich den
Arm und r ſte zum Schloßhof, wo
der Wagen bereit ſtand. Graf Joſua, der
dort harrte, bis ſeine Gäſte kamen, und Jſo
lan See ſich nun von ihnen mit
dem Verſprechen, recht bald nach Warngau

zu kommen.Noch lange bis
Vater und Sohn beiſammen im dämmerigen
Gemache. Graf Joſua in fröhlichſter Stim
mung über den heutigen Beſuch und die
frohe Ausſicht auf eine ſonnige Zukunft.

Jſolan aber mit den wunderſamſten Gedan
ken, wie ſie noch nie ſeine Seele durchkreuzt.

War es beſſer, daß ſein r keine
Ahnung davon hatte, ſollte er ihm ſagen,

was er ihm verſchwieg Wer konnte hierin
das Richtige wählen

3

Einige Wochen waren vergangelt. Nach
Warngau war Graf Jſolan trotz ſeines Ver
ſprechens immer noch nicht gekommen, dafür
aber war er im Forſthauſe ein täglicher Gaſt

geworden.

t chnuppen unſeres Erdenlebens ſin

ternucht ſagen

Jſolan fand in ſeinem Schloſſe weder
Raſt noch Ruhe mehr und eine ungeſtillte
Sehnſucht zog ihn hinaus in den grünen
Tempel der geheiligten Waldnatur, an ihre
holde Friedensſtätte, und wenn er unter den
hohen Tannen mit Margarete luſtwandelte,
oder plaudernd an der klaren Quelle ſaß,
kannte er keinen andern Wunſch mehr, als
daß es immer ſo bleiben möge.

Wie viel traute Stunden hatte er hier
verlebt; er fühlte es, er war ein anderer
Menſch geworden, anders
Fühlen und Handeln

Herauegetreten aus der engherzigen Welt
falſcher Vorurteile, wollte er mit eiſerner
Willenskraft nun alle Hinderniſſe, die ich
vor ihm auftürmten, beſeitigen, wollte er
n auch ein Menſch e ſein,
nicht ferner mehr am Gängelbande einesVaters ſich leiten c t es bisher ge
ſchehen, ſondern ſeinem eigenen Willen unter

than werden. JHeute noch wollte er ſeinem Vater ge
ſtehen, was in ihm vorgegangen, wie es nun
v ihm ſtehe. mochte nun kommen, was da
wolle.

Seine ehrliche Seele bäumte ſich auf
wider die Thatſache, daß er auf Schleich
wegen ſich ſein Glück erſtehlen mußte, was
er und wie andere Menſchenkinder auch, vor
Gott und aller Welt beanſpruchen konnte.

ar es denn Sünde, ein Weſen zu lieben,
das die Natur mit allen Engelstugenden, mit
aller Schönheit und allen Reizen geſegnet,
nur nicht mit dem einem Vorzug hoher,
adeliger Geburt ausgeſtattetf Wer konnte

in ſeinem Denken

ihm verwehren, dem Trieb ſeines Herzens
zu folgen, wer konnte es ferner wagen,
ihm eine Ehe aufbürden, die, wie jetzt die
Sachen ſtanden in ſeinen Augen eine ſchmäh

liche Lüge wart eher als
Unter ſolchen Gedanken war er

er es dachte, an das Waldhaus gekommen.
Nichts regte ſich außen und innen, kein

Menſch war zu ſehen, nur der kleine, ſommer
ſproſſige Friedel hockte ſeitwärts im Hinter
hof und ſchnitt Binſen

Jſolan trat auf ihn zu und fragte ihn,
ob niemand zu Hauſe ſei. e

Verlegen und ſtotternd brachte der Kleine
hervor, daß der Förſter ſchon ſeit dem Mor
gen ins Holz gegangen, die Förſtersfrau ihre
2 Stunden entfernt wohnende Schweſter be

gangen ſei.

Der Junge erbot ſich, Margareten zu
holen, doch der Graf zog es vor, ſie ſelbſt
aufzuſuchen.

Als er den dahinführenden Waldpfad
durchſchritt, ſah er bald durch das grüne Blät
tergewoge der Bäume den ſpiegelglatten See
im Widerglanz der Sonne funkeln, daß die
vom Wind bewegte Oberfläche, wie mit blitz
enden Sternchen überſät, leuchtete.

Nun lag der See vor ihm, ein ruhiges
klares Gewäſſer.

Nah am Ufer trieb ein kleiner Nachen
daher und in dieſem ſaß Margarete. Die
Ruder waren ihrer Hand entfallen. Sie

thre feine Geſtalt und ein zartes Geupge von

weißen Spitzen umkräuſelte den Hals. In
den Händen hielt ſie eine Waſſerroſe, die
um ſie her vereinzelt blühten, und ein Kranz

von den weißen Blumen legte ſich um ihre

Stirne.
Sie hatte Jſolans Kommen nicht bemerkt

und ſchrack wie aus tiefem Traume auf, als
derſelbe ſie leiſe beim Namen rief

Einen Augenblick huſchte ein heller Freu
denglanz über ihre Züge, dann legte ſich
wieder ein leichter Schatten über das holde
Antlitz, den Jſolan auf ihrem allezeit fröh
lichen Geſichtchen noch niemals bemerkte
Sie lenkte den Kahn ans Ufer und ſtieg

aus, dann gingen ſie beide langſam guf ein
von Weidengeſtrüpp verborgenes Moosbänk
hen e ließen ſich dort nieder.

ne heilige Ruhe war um ſie her
märchenſtille Einſamkeit.

„Margarete“, unterbrach Jſolan das
Schweigen, „ich bin heute gekommen, Dir

allein magſt eine Antwort auf meine Frage
geben. So höre mich denn

Ein armer Klausner hatte in ſeinem
Garten einſt eine wunderhübſche Centiſolie
gezogen; ſie wuchs und blühte mit jedem
Jahr zu Jahr und er hatte ſeine Freude daran

außer ſeiner ſchönen Gartenblume keine an
dere als dieſe kannte. Da wollte es einmal
der Zufall, daß er ſich von ſeinem Hauſe
aus in den weiten, großen, ſtillen Wald ver e

lehnte wie träumend in dem leiſe ſchaukelnden

Kahn. Ein lichtblaues Kleid legte ſich um
lor. Immer einſamer wurde die Gegend
immer beſchwerlicher der Weg G

eine kleine Geſchichte zu erzählen und Du

und pries ſich glücklich in ihrem Beſitz, da er



Anzeigen.
Ernke-Verkanf

auf dem Halme.
Am nächſten

Montag, den 24. Juni er.
Mittags 12 Uhrſoll an Ort und Stelle die stehende

Ernte auf den vor dem Mühlthor
gelegenen Hollmig'ſchen Ackerplänen
parzellenweiſe verkauft werden.

Jm Anſchluß hieran ſoll derſelbe Acker
auf 12 Jahre verpachtet werden.

Sammelpunkt an Kühne's Mühle.
Die Hollmig'ſchen Erben.

Spriſckartoffeln,
A Centner 1,50 Mk.,

empfiehlt

und Packheu
kauft die

Anngburger Steinguk Fabrik
Artien- Geſellſrhaft

Annaburg.

I oth wüilck.
e S Pfund 55 Pfg.

ch will.
a Pfund 70 Pfg.

kauft gegen ſofortige Caſſe

ünt

Oscar Scheibe,

Ha

wohlſchmechkendeg, exfriſchendes

General Yerkrieb für Annaburg u. Amgegend.

tzer Sauerhrunnen

„Grauhof“
Tafelwaſſer

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

Otto Riemann,

J Die „Volks-Zeitung“ erſcheint tägli
Abonnementspreis

I 50 5 pro Qnuartal. r
S redigirt von

JederOrgan für Jeder
ChefRedakteur:

S 2

I Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen, wirthſchaftlichen,
kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages
J fragen Ausführlicher Handelstheil, frei

Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik Romane und Novellen beliebteſter Autoren.
Das Feuilleton der „Volks Zeitung

Werke zweier beliebter Erzählerinnen: „Opfer

ſozialen Roman Adelheid Webers, der durch

ſich durch ſeine reichhaltigen und künſtleriſchen
hervorragendſten Autoren, kleinere Erzählungen,

Gratis-Beigabe: Gutenberg's

Illuſtrirtes Sonnta
5S

er

manne

einen ſehr ſpannenden, in Berliner Künſtler
und Gelehrtenkreiſen ſich bewegen Künſtlerroman von Dora Duncker und „Vorfruhling“, einen

den Leſer feſſelt und tief bewegt. „Gutenberg's Jlluftrirtes Sonntagsblakt welches

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die Zeitung bis Ende
Kreuzband unentgeltlich.

8 Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.

ch zweimal, Morgens und Abends.
Probe- Nummerngsblatt unentgeltlich

ElchoKudolf

e

n aus dem Vo
Karl Vollrath.

e.

von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik,

veröffentlicht im nächſten Quartal die neueſten

die wundervolle Charakterſchilderung der Heldin

Illuſtrationen auszeichnet, bringt Romane der
ſowie populär gehaltene wiſſenſchaftliche Aufſätze.

Juni ſchon von jetzt ab täglich unter

Lützowſtraße 105.

Fahrräder

den
S

und Dirvermiethen.

ige Knechte
enstmädchen hat zu

Pbouritzer-Gaſſe 18, 1 Treppe
Offerten Rückporto beifügen.

Hensenund Senſenbäume,

Sichelm.Wetzſteine und Harken
einpfiehlt zu den billigſten Preiſen

Annaburg. Wilh. Grahl.

699600ff. Cervrlatwurſt und Salami
Dauerwurſt à Pfd. Mk. 1,40

friſche 120Aufſchnitt à Pfd. Mk. 140 u.
Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt
Polniſche Mettwurſt

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.
6 Paar 50 Pfg.

1,20
1,20
1,20
1,40

080

Jeden Sonnabend: f. Kasseler,
A Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahm
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt

Rich. Heinlein.
c TT777777]7
Viſitenkarken be endie Buchdruckerei.

r MeueMatjesHeringe,
nene Kartoffeln

mer Pöbitz-Iaucha.
e Saämm

IKeim BRisülgo?

r Marke je nach Wunsch!
r nach neuen Systemen umgearbeitet. Bür leichten und

usehlesen Gang d Sorge getragen
liche Ersatztheile S ind zu haben in der

Nahmaschinen!

Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

E. Pieper, Altenburg i. S. A. S
7 dern versuchen

Seifenpulver
und alle Freundinnen

sehwanenweisse Wäsche bewundern.

Man verlange es überall

länger über die blendende
Wäsche Ihrer Nachbarin son-

Dr. Phompson's
Sie sofort

Marke SCRWAN
werden fortan Ihre

in Annaburg bei: Bruno Fechner, J. G. Hollmig's Sohn,
Wilhelm Kübnast, Carl Vtnehmer.

e mehrerer Pfund iſt vorherige

u Otto Riemann.
e

Nur dureh eine Drehung
hat man sofort Lieht mit

unserem selbstentzündenden

aschenteuerzeng
of Sehr praktiseh, hindert nicht

in der Tasche.
L ch Sollte bei keinem

ar 9 2 Johne Herren fehlen.
Streſe
hölger.

frei in's Haus.

in Poche bei Solingen.
Hauptkatalos über Stahlwaaren, Watfen,

Lederwaaren. Pfeifen und
Cigarrenspitzen, Uhrketten,
Ringe, Brochen, Zieh- und

Mundharmonikas,
mechanische Musikwerke.

gratis
und franco.

ſt S 4empfiehl Julins Kählig.

Apfelwein,
süss und herb, à Flaſche excl. Glas

35 Pfg. bei 10 Flaſchen 32 Pfg.
empfiehlt

Gegen Einsendung von nur
1520 Mk. auch Briefmarken) i

Kirberg Comp.

ff. Matjes- Heringe

Otto Riemann.

Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommerſtoffe,
Moire, Velours,

weiße Damen und Mädchen
Unterröcke

Handſchuhe, Corſetts,
Taillentücher, Taſchentücher,

Chemiſettes, Kragen, Schlipſe,
Manſchetten,

weiße Hemden für Herren,
Damen und Kinder,

WirthſchaftsSchürzen, Tändel
I Schürzen, Knaben und Mädchen
J Schürzen, alle Sorten

Häkel- und Strickgarne,
Kreuz u. Plattſtich- Monogramme

Sebast. Schimmeyer,
Annäburg.

ne

Motten-Essenmz
iſt das beſte und ſparſamſte Mittel zur Ab

haltung und Vertreibung von
Motten und Fiſchchen aus Wollſachen

und Pelz- Gegenſtänden.
Zu haben in Flaſch. zu 40 u. 75 Pfg. in der S

Nachahmungen zurück.

Die noch nicht erneuerten

Looſe zur Kgl. Preuß.
Klaſſen Lotterie

ſind nunmehr umgehend zu erneuern
Auch habe noch einige Zehntel-

Loose abzugeben.
Annaburg. Conrad Müller.

9Haararbeiten
als e Haarzöpfe, Brochen,

Ohrringe, Uhrketten mit und ohne Be
ſchlag, werden ſauber angefertigt von

Frau Uhrmacher Schulze,
Prettin a. E.

NB. Beſtellungen hierauf nimmt Frau
Havelandt, Annaburg, Mittelſtr., gern
entgegen, auch liegen daſelbſt fertige Haar
arbeiten zur Anſicht aus. D. 0.

Poetzsoh
Röst- Kaffee

ist als eine vorzüglich schmeckende, sehr
J ergiebige, weit verbreitete Marke von

Röst- Kaffee
I bekannt.
HDieselbe wird von der Grosskaffeerösterei

Richard Poetzsoh in Leipzig
HRoflieferant

stets friseh in Originalpacketen (Pack-
h ung es. geschützt von u. P.
Inhalt zu den Preisen von:

100 120 140 160 180
200 Pfg. pro Pfunch

I zum Versand gebracht.
I Sämmtl. Mischungen hält hiermit bestens
h empfohlen die Verkaufsstelle in

Annaburg: Wilhelm Lühnast,
Torgauerstrasse.

vKönigl. Preuß. Lotterie.
225 000 Looſe mit 112 500 Gewinne

mithin
jedes 2. Loos gewinnt.

Hauptgewinn 500 000 Marie
2 Gewinne je 200 000 Mark

2 599990
W Loose zu haben bei S

Jüterbog. Estricoh,
Königl. Lotterie-Einnehmer.

e
SS

Sporthemden
Sweaters

Sportgürtel
Turnerhemden

für Herren und Knaben
in grosser Auswahl.

Carl Quehl,
Annabürg.

9

e

Warnung!
Man fordere ausdrücklich

IL.ötavch“ Heilcheu-Geifenpulver,
achte auf die geſetzlich geſchützte Packung
und weiſe die zahlreichen minderwerthigen

S

Vorräthig in den beſſeren Colonial
waaren-Geſchäften.

Alleiniger Fabrikant:
Emöl Lötzsch, Dresden A.

Theater in Anna burg
im Saale des Waldſchlößchen.
Freitag, den 21. Juni

Auf der Sonnenſeite.
Preis Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
Alles Nähere die Tageszettel.

Um gütigen Beſuch bittet
Guſtav Mertig, Direktor

Redaktion, Druck und Verlag
Apothekre Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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